Ba Regimenter vor. 


. Öflerreichifch getleidet. 


"zielen, Druck und Verlag dor 
R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


„ Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sg 
Aunahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßma un 
and (Schulzenſtrahe 17 bei O. H. L. Poppe) 
Wr. 211. 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. September. Der Glanzpunkt den Jubel ber 
unſerer Drei⸗Kalſerfeſttage liegt hinter uns: was aber des Pariſer Einzugsmarſchcs, und der Glanzpunkt 
in dem bis heute vorgegangenen Theile derſelben jei-| auch dieſes wahrhaft erbebenden Feſtes lag wieder 
tens aller Theile und Klaſſen der hauptſtädtiſchen Be- binter denen, 
völkerung an Thellnahme ſowohl wie an Liebe zur gönnt geweſen war. 
Ordnung und zu Wohlverhalten geleiſtet werden konnte der Kaiſer von Oeſterreich (er hat wegen des Todes 


und irgend billiger Weiſe zu verlangen war, das iſt 


auch geleitet worden. An den Empfang des Kalſers empfing, waren die übrigen Allerhöchſten und Hoch⸗ 


von Rußland am Donnerſtag Nachmittag, der vom 
Kuſtriner Plaß durch die eutlegenſten Straßen bis an 
das ruſſiſche Palals unter den Linden zahlloſe Tau⸗ 
ſende auf die Dächer, an die Fenſter und auf die 
Straßen gerufen hatte, an dieſen Empfang im Oſten 
der Hauplſtadt reihte ſich Tags darauf im Weſten auf 
dem neuen Potsdamer Bahnhofe der des Kaiters von 


Oeſterreich, mit welchem zuſammen der Kronprinz von 


Sachſen hier eintraf. Wo immer in dieſen Tagen 
eine der drei Kalſerlichen Majeſtäten, an deren ſtets 


wechſelnde öͤſterreichiſch - ruſſiſch⸗preußiſche Uniformen und 


toth-grüne, hellblaue, orange Ordens bänder des Ste⸗ 
phans-, Andreas- oder Schwarzen Adler⸗Ordens das 
großſtädtiſche Auge ſchnell ſich gewöhnt bat, wo im⸗ 
mer nur der Kalſer, die Prinzen, die Fürſtlichkeiten 
oder fremdherrlichen Offtzlere ſich zeigten, konnten fie 
gewiß ſein, mit begeijtertem Jubel bewillkommt und 
ſtraßenlaug Bean zu werden. 

Hatten der 5. und 6. September ſchon bei Tage, 
in den ſpäten Abend- wie den frühen Morgenſtunden 
in den betheiligten Stadtvlerteln alle Straßen und 
Plätze gefüllt, jo flieg doch die Theilnahme am 7. 
September noch welt höher. Der Sonnabend bildete 


den Centralpunkt det drelkalſerlichen Friedens ereini⸗ 


gung, Um 10 Uhr große Parade, um 4 Uhr Gala⸗ 
Diner, dann militäriſche Vorſtellang im Opernhauſe 
und ſchließlich der große Zapfenſtreich. 

Die Parade auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin verlief glänzend und ohne Unfall: der Kaiſer 
und König kommandirte ie ſelbſt, überreichte feinen 
beiden Kalſerlichen Gäſten den Frontrapport und führte 
ſodann ihnen die ganze Parade, ſie bei derſelben ihm ihre 
Die beiden Söhne des Kronprin⸗ 
zen, die Prinzen Friedrich Wilselm und Heinrich, 
ſtanden zum erſten Male bei ſo feierlicher Gelegenheit 


uin der Front der Leibksmpagnie des 1. Garde ⸗Regi⸗ 


ments; nach der Parade verlieh ihnen der ruſſiſche 
Kaiſer den Andreas⸗Orden, nachdem er die Prinzen 
Karl und Albrecht (Vater) zu Feldmarſchällen im ruſ⸗ 
ſiſchen Heere ernannt hatte. Die Katſerin, alle Fürſt⸗ 


Uchkeiten, Prinzen und Prinzeſſinnen waren anweſend 


und erſt gegen 1 Uhr kehrten die ſämmtlichen Herr ⸗ 
ſchaften zur Stadt zurück. — Um 4 Uhr verſammelte 
der Weiße Saal des Königlichen Schloſſes die hohen 


SGaſte. Es war eine der glanzvollſten Geſellſchaften, 
der feſtlichſten Tafeln, die das alte Hohenzollernſchloß 


je geſehen. Um 4% Uhr naheten die Katſer, voran 


Ihre Majeſtät die Kalſerin zwiſchen dem Katſer Aler- 


ander und dem Kaiſer Franz Joſef. Bei der Tafel 
ſchloſſen ſich zur Rechten der Kaiſerin an der öſter⸗ 
reichiſche Kaiſer, Kalfer Wilhelm, Großherzogin von 
Baden, Kronprinz Friedrich Wilhelm, Großherzogin 
von Mecklenburg, Großfürſt Wlademir, Herzogin Wil- 
helm von Mecklenburg, Großherzog von Baden u. ſ. w. 
zur Linken Ihrer Majeſtät Kaiſer Alexander, Kron⸗ 
prinzeſſin, Großfürſt⸗Thronfolger, Großherzogin⸗Mut⸗ 
ter von Mecklenburg, Kronprinz von Sachſen, Prin- 
zeſſin Karl, Großfürſt Nikolaus, Herzogin von Alten⸗ 
durg u. ſ. w. Gegenüber den beiden Kaiſerlichen 
Gaſten ſaßen ihre beiden Reichskanzler Gortſchakoff 
und Andraſſy, zwiſchen Beiden, der Kaiſerin zegen⸗ 
Über, Bismarck, dann nach rechts Graf Karolyi, Herr 
don Dubeil, Roon, Milutin, Mollke u. ſ. w., nach 
Unks die Grafen Berg, Schuwaloff, Adlerberg u. f. 
W. Uniformen und Oedensbänder waren meiſt fo ge- 
wählt, daß jeder beide Abzeichen der Heere trug, denen 
er jelbſt nicht angehörte, nur der öſterreichiſche Kalſer 
batte ſich ganz preußiſch, der deutſche Kronprinz ganz 
Die Tafeemuſtk begann mit der 
Ouvertüre zu Dichter und Bauer, dann folgten der 


Einzugs⸗Marſch der Gäſte aus Tannhäuſer, die blaue 


Donau, der Mandolinata⸗Artot-Marſch, eine Gavotte 


und die Manzanilla⸗Muſik aus der Afrikanerin. Nach 


dem Rheinwein ergriff der Katſer Wilhelm das erſte 
Glas ſchäumenden Champagners mit den Worten: 


0 7 


auf das Wohl der tapferen preußiſchen Armee!“ 5 
Begeiſterung miſchten ſich die K 


„Thellnabme an der Gamilientafel nach dem Königl. 
Schloſſe zurück. Geflern Morgens holte Kaiſer Franz 
nach dem Kreuzberge ab. 
welchen an ihm Theil zu nehmen ver⸗ — In dem Programm, betreffend den Empfang 
ſind mehrere Abänderungen getroffen worden. So 
ſeiner Mutter noch Trauer) das diplomatiſche pr ae die Fahrt der Allerhöchſten und Höͤchſten Herr⸗ 
ſten Herrſchaften im Opernhauſe, das meiſt von Unt⸗ ſchen Garten nicht um 1 Uhr, ſondern bereits um 
formen gefüllt war; es wurde das Ballet Morgand 12 ½ Uhr, und die Fahrt per Extrazug nach Pots⸗ 
lung in dem Spiegelſaale der Köntgskammern des ebenſo für diejenigen Herren vom Gefolge, welche an 
Königlichen Schloſſes, Luſtgartenſeite, von wo aus der Fahrt nach dem zoologiſchen Garten nicht theil ⸗ 
Klängen des Norkſchen Marſches naheten vom Denk- Rückfahrt Abende von der Wildparkſtatlon erfolgt un 
mal König Friedrich des Großen her 1124 Muflter, 10 Uhr per Extrazug. Am Montag und Dienſtag 
ſchloſſenen 27 Muſikkorps. Ein Wirbel begann dle⸗ ten bereits um 8 Uhr nach dem Lehrter Bahnhofe 
ſen ergreifenden Theil der Feſtlichkeiten, während ad und wird am Montag nach der Rückkehr vom 
dieſes einzigen Stadttheiles wunderbar hervorhoben. Schloſſe bereits um A Uhr ſtaltfinden. 
Unter Leitung des Muſikmeiſters Saro wurde das — Der Katſer von Rußland machte am Frei⸗ 
„Gott erhalte u. ſ. w.“ von Haydn, darauf den Royal wohnenden Fürſtlichkeiten Beſuche. Ebenſo be⸗ 
Marſch aus Taanhäuſer, den Alexander⸗, dann den grüßte daſelbſt Prinz Adalbert den Generalfeldmar⸗ 
Liwoff. Den Schluß bildete der eigentliche Zapfen ⸗ — Der ruſſiſche Premierminlſter Jürſt Gort⸗ 
ſtreich mit dem choralgleichen Abendliede, während die ſchakow ſtattele geſtern (Freitag) Vormittags den Mit- 
erſchien, ein feenhafter Eindruck, bel welchem Muſik Unter anderen beſuchte er den franzöfiſchen Botſchaf⸗ 
und Lichteffekte ihre Wirkungen nicht verfehlten, ſo ter am hieſigen Hofe, konnte jedoch zu einer Unter ⸗ 


je 

den Kaiſer Alexander zur Beiwohnung der Parade 

Um ½8 Uhr etwa, während und die Aufnahme. der fürſtlichen Oäſte in Berlin, 

ſchaften mit dem nächſten Gefolge nach dem zoologt⸗ 

gegeben. Gegen /½10 Uhr war große Verſamm- dam nicht um 3 Uhr, ſondern um 2 Uhr ſtatt, und 

der große Zapfenſtreich angehört wurde. Unter den nehmen, nicht um 5 Uhr, ſondern gegen 6 Uhr. Die 

Tambours und Spielleute in getrennten, aber ge⸗ Ion im ſich die Aller höchſten und Höchſten Herrſchaf⸗ 

galiſche Jlammen die architekto iſchen Schönheiten Manöver das Diner bei den Maſeſtäten im Königl. 

Programm ausgeführt, zuerſt die öſterreichiſche Hymne tag mit dem ruſſiſchen Großfürſten den im Hotel 
Rapetzky⸗Marſch und die ruſſiſche Voltshymne von ſchall v. Berg. 

Säulenhalle des Muſeums in elektriſchem rothen Lichte gliedern des diplomatiſchen Korps ſeine Beſuche ab. 

daß das zu Hunderttauſenden verſammelte Publikum redung mit demſelben nicht gelangen, da Herr von 


ſelbſt lautloſe Stille bewahrte, nachdem es zudor Gontaut-Biron abweſend war. 


mehrfach beim Schluß der Stücke, jo namentli 
dem Wagner ſchen Marſche, jeinen Beifall 
kund gegeben hatte. — Vor, während und na 
Zapfenſtteiche wogte die Menge in den Straß 
und nieder, die Illumination zu betrachten, be 


nach 


auf 


— Der Geheime Rath Herr Miniſter v. Ba⸗ 


haft lan hat geſtern die ihm übertragenen Funkrlonen als 
dem Verweſer des auswärtigen Amtes wieder dem Mini⸗ 


erpräfidenten übergeben; er wird während der Kai⸗ 


wel- ſer⸗Zuſammenkunft für etwa acht Tage hier verweilen 


cher, großartig wie am Tage des Einzugs der Trup- und ſich alsdann zu feiner Familie nach Godesberg 


pen 1871, namentlich ſich das Kriegsminiſt das 
Rathhaus, Königl. Bibliothek, Unioerſität, Heywigs ⸗ 
kirche u. a. m. auszeichneten. 

Heute um 2 Uhr kamen die drei großen Di⸗ 
plomaten im Hotel Bismarck zuſammen, während die 
Kaiſer und Fürſtlichkeiten durch den Zoologiſchen und 
Nachmittags durch die Königlichen Gärten bei Pots⸗ 
dam fuhren; um 5 Uhr iſt diplomatiſches Diner beim 
Kanzler des deutſchen Reiches, um 6 Uhr Familien⸗ 
tafel in Schloß Babelsberg und Abends Thee beim 
Kronprinzen im Neuen Palats, deſſen Gärten in ita⸗ 
lieniſcher Art feenhaft mit etwa 10,000 Ballons 
und Lampions erleuchtet ſein werden. 

Berlin, 7. September. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat die Prinzen Karl und Albrecht (Vater) von 
Preußen zu ruſſiſchen Feldmarſchällen ernannt und den 
älteften beiden Söhnen des Kronprinzen, Prinz Fried⸗ 
rich Wilhem und Prinz Heinrich, den St. Andreas⸗ 
Orden verliehen. 

Berlin, 8. September Se. Majeſtät der Kal⸗ 
ſer empfing am Freitag Nachmittags den Botſchafter 
des deutſchen Reiches in Petersburg Prinz Reuß VII., 
den ruſſiſchen Botſchafter in Paris Fürſt Orloff, und 
den Stadthalter von Polen, Feldmarſchall Graf von 
Berg. — Geſtern Vormiltags begab ſich der Kaiſer 
mit den Mitgliedern der Königl. Familie und den 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten pp. zur Abhaltung der 
Parade nach dem Kreuzberge. Die Rückkehr der 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften erfolgte gegen 
½2 Uhr. Um 2 Uhr ſtattete der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph den Majeſtäten im Königlichen Palais einen 
Beſuch ab. Um 4 Uhr fand im weißen Saale und 
in der Bildergallerie des Königlichen Schloſſes Gala⸗ 
Diner ſtatt, zu welchem 520 Einladungen ergangen 
waren. An demſelben nahmen Theil die Majeſtälen 
Katſer Fran; Joſeph und Kaiſer Alexander, die Kö⸗ 
niglichen Prinzen und Prinzeſſinnen mit Gefolge, die 
bier anweſenden Für ſtlichkeiten nebſt Gefolge und 
Ehrendienſt, die Reichskanzler Fürſten Bismarck und 
Gortſchakoff, Graf Andraſſi, der Kriegsminiſter Graf 
v. Roon und der Hausminiſter von Schleinitz, die 
Botſchafter Rußlands und Oeſterreichs und Ungarns 
v. Oabril und Graf Aloys-Carolyi, mit dem Bot⸗ 
ſchaftoperſonal, die Geſandten der hier anmwejenoen 


„Mit dem Gefühle herzlichſten Dankes für Ihre Fürſtlichketten und ie in der Parade geſtandenen Ge⸗ 


Anweſenheit erhebe ich das Glas auf das Wohl mei- 
ner Kaiserlichen Gäſte!“ 
Tuſch, Gott erhalte Franz den Kalſer und dar⸗ 


Mafeſtät mir, den Dank für die eben vernommenen 


nerale und Stabsoffiziere, ſowie die zu den Manö⸗ 


vern bier eingetroffenen fremdherrlichen Offiziere. 
Abends wohnten die Allerhöchſten und Höchſten Heer ⸗ 


auf von dieſem der ſehr vornehmlich, gut und eut⸗ ſchaften der Vorſtellung im Opernhauſe bei, und ver ⸗ 
ſchieden iunig gesprochene Toaſt: „Geſtatten Euer ſammelten fi um 9 Uhr zur Beiwohnung des Zapfen ⸗ 


ſtreiches in der Wohnung des Katjers von Oeſter⸗ 


herzlichen Worte zuſammenzufaſſen in dem Ausspruch: reiche speziell im Kalſerſaal und Spiegeljanl. 


"Bott erhalte und beſchütze den Kalſer Wilhelm, 


Ihre Maſeſtät die Kalſerin und das ganze Röntg- 
liche Haus!“ 


— Der Kaiſer von Oeſterrtich begab ſich amı öſterreichtſchen Infanterie Regiments Nr. 34 das 
Freitag Abends nach den Empfangsfeierlichleiten im blaue Band des Andreasordens, die beiden Kaiſer 
ö Den dritlen Trinkſpruch brachte Katſer Königlichen Schloſſe zur Begrüßung dee Katſers von Oeſterreich und Rußland die Uniformen ihrer 
Alexander nach kurzer Pauſe aus; haſtig, aber mit Alexander nach dem ruſſiſchen Botſchaftahotel und kehr⸗ beiden Garde-Regimenter mit dem Bande des ſchwar⸗ tiz im „bayeriſchen Courier". a t bei, 

ace und Kraft rief ei: „Ich leere dieſes Glas ten darauf beide Monarchen im offenen Wagen zur zen Adlerordene. J. M. die Kaiſerin war in einer daß Herr v. Luß dermaſen daran iR, die Jeſuiten⸗ 


begeben. 

E Der kommandirende General des 2. Armee⸗ 
korps Hann v. Weyhern iſt hier angekommen und in 
Britiſh Hotel abgeſtiegen. s 

— Das Galadiner zu Ehren der Anmejenheit 
der beiden Kaiſerlichen Gäſte von Deflerreih und von 
Rußland fand geſtern Nachmittag im weißen Saale 
und in der Bildergallerie des Königlichen Schloſſee 
ſtatt, die Zahl der Gedecke betrug 530; auf den 
weißen Saal kamen davon 200. Die Tafel war 
in Hufelſenform aufgeſtellt mii der Oeffnung nach 
der Kapellenſeite, an den Arcaden der Luſtgartenſeite 
befanden ſich die Plätze für die Allerhöchſten und 
Höchſten Heerſchaften, welche die Front nach der Luſt⸗ 
gartenſeite zu hatten. Gegen 4 Uhr geſchah die 
Auffahrt nach dem Schloſſe in vier- und ſechsſpänni⸗ 
gen Galla-Equſpagen, von denen namentlich unter 
denen der fremden Fürſten die Sr. K. H. des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin unter dem maſſen⸗ 
haft verſammelten Volke große Bewunderung erregte. 
Um 4 Uhr betraten die Allerhochſten und Höchſten 
Herrſchaften unter dem üblichen Vortritte der oberſten 
Oberhof⸗ und Hofchargen den Weißen Saal und lie⸗ 
ßen ſich an den für ſle beſtimmten Pläßen nieder. 
Zur Rechten Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſaß der 
Kalſer von Oeſterreich, zur Linken der Kalſer Alexan⸗ 
der, zur Rechten des Kaljers Franz Joſeph Se. M. 
der Kaiſer und König, an Seiner Seite die Groß⸗ 
herzogin von Baden, weiter Se. Kalſ. H. der Kron ⸗ 
prinz, der Großfürſt Wladimir und der Großherzog 
von Baden. Links dom Kaiſer Alexander hatte Ihre 
Kalſ. H. die Kronprinzeſſin ihren Platz, weiter der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland, an deſſen Seite 
J. K. H. die Prinzeſſin Karl, darauf der Kronprinz 
von Sachſen. Dies waren ſo die Grundzüge der 
Tafelorbnung. 

Die Plätze für die Großherzöge, für die Prin⸗ 
zen unjeres Königlichen Hauſes, für die Herzöge und 
Fürſten, erſtreckten ſich an der äußeren Seite, der 
Tafel welt nech den beiden Seitenwänden des Wei⸗ 
ßen Saales. Die letzten Herren von fürſtlichem Ge⸗ 


Preis ber Zettung auf ber Yioft viertelfabelich 
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weißen golddurchwirkten Atlasrobe erſchienen mit dem 
großen rothen Bande des Katharinen ⸗Ordene, dazu 
reichen Brillantſchmuck, auf dem Haupte ein Diadem, 
von dem nach rückwärts ein weißer Schleier hinab⸗ 
floß. Während die Herrſchaften ih auf ihre Plätze 
niederließen, ertönte von der Muſik des 2. Garde- 
Regiments die Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“, 
der im Verlaufe der Tafel der Einzugemarſch aus 
dem „Tannhäuſer“ folgte, der Walzer „An der ſchö⸗ 
nen blauen Donau“, der Mandolina⸗Artot⸗Walzer, 
die Gavotte und zuletzt das Präludium aus dem 
fünften Alte der „Afrikanerin“. Als det Champagner 
in den Gläſern perle, erbob ih Se. Majeflät der 
Kaiſer und König, und mit ihm die ganze Verſamm⸗ 
lung, und ſprach mit lauter Stimme; „Mit dem 
Gefühle des herzlichſten Dankes erhebe ich das Glas 
auf das Wohl meiner Kaiſerlichen Gäſte!“ Unter den 
einſtmmenden Hochs intonirte die Muflf die öſterrei⸗ 
chlſche Natlonalhymne, worauf ſich Kalſer Franz Jo⸗ 
ſeph erhob: „Geſtatten mir Eure Majeſtät vom 
Grunde meines Herzens den tiefgefühlteften Dank für 
die Worte auszusprechen, die wir jo. eben vernommen 
haben. Gott ſchüße und erhalte den Kalſer Wil⸗ 
belm, die Kaiſtrin Auguſta, und das ganze König⸗ 
lich preußiſche Haus!“ Der dritte Toaſt wurde vom 
Kaiſer Alexander ausgebracht, der bas Glas mit den 
Worten erhob: „Ich ttinfe auf das Woel der tapfe- 
ren preußiſchen Armke!“ Das Diner hatte im Gan⸗ 
zen fünf Viertel Stunden gedauert. 5 

— Die geſtern Abend im Opernhauſe ſtattge- 
Habte Vorſtellung war keine Galaoper, ta, wie be⸗ 
kannt, Se. M. der Kaljer von Oeſterreſch wegen der 
Trauer das Theater nicht beſucht. Es wa ei Mi⸗ 


litärvorſtellung, wie fie nach feder großen Parade 


ſtatifindet. Uuterſchieden war die geſtrige Vorſtellung 
nur dadurch von ähnlichen, daß die Mehrzahl der 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften anweſend war. 
In den Königlichen Seitenlogen nahmen Plaß Se. 
M. der Kaiſer Wilhelm, Se. M. der Kalſer von 
Rußland, J. M. die Kaiſerin, J. K. H. die Groß⸗ 
herzogin Alexandrine von Mecklenburg- Schwerin, in 
der großen K. Tote JJ. K. Ho. Die, Jenn Keen 
pringejfin, die Priczeſſinnen Karl, Friedrich Karl, die 
Großherzogin von Schwerin, der Kronprinz des deut⸗ 
ſchen Reichs, der Kronprinz von Sachſen, die Groß⸗ 
herzöge von Weimar, Baden, Mecklenburg und Ol⸗ 
denburg, die Herzöge von Anhalt, Altenburg, Koburg, 
die ruſſtſchen Gtoßfürſten ze. Die Damen des Ho⸗ 
fes waren im erſten Rang plactrt, im Parquet die 
Offiziere bis zum General, im erſten Rang dan 
noch die kommandirenden Generale, im zweiten Rang 
hohe Staatsbeamte und im dritten Rang und der 
Galerie Feldwebel, Unterofftziere und Mannſchaften. 
Man gab das Ballet „Morgano“. Dle Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Anweſenden war jedoch nur auf den Hof 
gerichtet. 

— Wie man uns aus guter Quelle mittheilt, 
iſt dem Biſchof Pran von polniſcher Seite ein 
Vorwurf daraus gemacht worden, daß er in Ma- 
rienburg erſcheinen wolle. Der Biſchof ſoll darauf 
geantwortet haben: „Er ſei das der Kirche ſchuldig.“ 
Nicht alſo als Preuße und Deutſcher, aus den na⸗ 
türlichen Impulſen des Staats⸗ und Vaterlandsge⸗ 


fühls, ſondern der Kirche wegen wollte er kommen. 


Deutlicher geſagt wünſchte der Biſchof durch ein 
Intermezzo von Artigkeit die Verhandlung über ſeine 
Stellung zum Staat von dem Ziel abzulenken, auf 
welches ſie von Selten der Reglerung hingeführt 
werden muß, und jo die Maßregeln zu bintertreiben, 
welche ſeine Weigerung, die ſtaatliche Souveränität 
anzuerkennen, trotz aller bisheriger Zögerung noth⸗ 
wendig machen wird. : 

— Nach der Mittheilung mehrerer Provinzial⸗ 
blätter würden fi die drei Kaiſer heute Vormittag 
gegen 11 Uhr mit ihren auswärtigen Miniſtern Bis⸗ 
marcks, Gortſchakoff und Andraſſp zu einer Konferenz 
im Palais des Kaiſers Wilhelm verſammeln. Die 
Konferenz ſoll unmittelbar nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes in der katholiſchen (St. Hedwigs⸗) Kirche, in 
der ruſſiſchen Kapelle und dem Dome beginnen. Die 


im Programm an eſagten Feſtlich eiten des Sonntags 


blüte auf der rechten Selte waren die beiden älteſten nehmen ihren Anfang erſt nach Beendigung der Kon⸗ 


Sohne des Kronprinzen, die Prinzen Friedrich Wil⸗ 


helm und Heinrich, die zum erſten Mal an einer der⸗ 
artigen Galatafel Theil nahmen. Den drei Kaisern 
gegenüber ſaßen Fürſt Bismarck, zu feiner Rechten 
der ruſſiſche Reichskanzler Jürſt Gortſchakow, zu jet- 
ner Linken der öſterreichiſch⸗ungariſche Minifterpräft- 
dent Graf Andraſſy. Hinter jedem Stußle einer 


fürſtlichen Perſon ſtaad zur Bedienung ein Leib⸗ oder 


Hofpage in der üblichen rothen Rococco-Uniform. Der 


ö 


ferenz, es könnte alſo ſein, daß fie je nachdem eine 
Modifikatlon erfahren. 1 


München, 6. September. . Der „Speuerſchen 


Zeitung“ wird geſchrieben: Nachrichten aus Schloß 


Berg berichten von keiner Entſchteßung des Königs 


bezüglich der Miniſterfrage, wohl aber, daß Se. Ma⸗ 
jeſtat ſich morgen zur Königin Mutter nach Hohru⸗ 
ſchwangan begiebt, wo Sr. Majeſtät Namens feſt am 
Sonntag im hohen Jamilienkreiſe gefeiert werden ſoll. 


Kaiſer und König trug über der Uniform feines! Man iſt heut ziemlich allgemein der Anſicht, daß das 
Mienen Gaſſer als geſcheſtert zu betrachten iſt. 
wle wit vermulhen aus 

ende No- 


Dieſer Anſicht iſt auch eine, 
unterrichteter reſp. beiheiligter Quelle 
Das Blatt fügt bei, 
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frage für Bayern in Angriff zu nehmen, und den 
Vollzug des dießbezüglichen Reichsgeſetzes ſich zur rlſer Aerzte hat bekanntlich erklärt, daß die deutſchen dieſelbe verunglückt, iſt nicht bekannt. 
— Waldbrände find jetzt an der Tagesordnung. mittags war Feſidiner, Abends Feuerwerk, dann Illu⸗ 


Aufgabe zu machen und dazu die nöthigen Recherchen Aerzte während des letzten Krieges ihre Pflicht nicht 7 
gethan, die Genfer Convention. verlegt und die fran- | Leider iſt auch die Uſedomer Fort am 5. d. M. mination fat ſämmtlicher Häufer, und zum Schluß 


bereits angeordnet habe, was nicht darnach ausſehe, 


als ob derſelbe ſchon feine Entlaſſung in der Taſche 
hätte oder überhaupt nur ſich „beſonders unſicher“ ſeten, ſchlecht behandelt haben. Dagegen ſchreibt der gen eingeäfchert worden. Wie es heißt, iſt der Brand ruhig, aber in freudiger Stimmung. 


fühle. Am wenigſten aber glaubt der „Courier“, 
daß Herr v. Lutz allein aus dem Miniſterſum aus⸗ 
ſcheide, denn ſeine Herren Collegen ſeien ja bisher 


mit ſeiner Amtsführung ganz einverſtanden geweſen 


Rom, 5. September. 


| 
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Dr. Antonio Bottont dem 
daß er den Feldzug als Arzt in der von Garibaldi 
befehligten Vogeſen⸗Armee mitgemacht habe. 


Die Geſellſchaft der Pa⸗ als Umherlrelberin bekannten Wittwe gefunden; wie Luftballon in die Höfe. 


zöſiſchen Verwundeten, die in ihre Hände gefallen von einem ſolchen betroffen und find ca. 50 Mor- für Herren und Damen etn Souper. 


„Diritto“ aus Ferrara, durch Unvorſichtigkelt entſtanden. 


Gilde und Schüler zogen 
mit Muſtk durch die Stadt nach dem Walde. Nach- 
Alles verlief 


Colberg, 8. September. Ein früherer Zögling 


— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ unſerer Realſchule, R. H. aus Schivelbein, theilt einem 


Als ſich iſt mit 92 Paſſagieren Donnerſtag früh von Kopenha⸗ 
die Garibaldianer von Dijon vor den Preußen nach gen hier eingetroffen und vorgeſtern Nachmittag von 


— eine Behauptung die allerdings ihre volle Richtig⸗ Chagnp zurückziehen mußten, ließen fie über hundert hier mit 38 Paſſagieren dorthin wieder abgegangen. 


keit hat. Man nennt nun neuerdings den Staats ⸗ 


ſchwer verwundeter Cameraden in Feindes Händen 


— Nachdem bereits vor einigen Wochen ein 


miniſter der Finanzen, Hr. v. Pfretzſchner, als den zurück. Am 3. März kam Dr. Bottont nach Dijon Arbeiter Wilh. Fried. Wartenberg von hier, der 
wahrſcheinlichen künftigen Minſſter des Aeußern und zutück und erfuhr von den Verwundeten, daß ſie ſich einem auswärtigen Landmanne mehrere Thaler Geld rigen Freiwilligen mehr annehmen könnt. Indeſſen 
Vorſitzenden des Miniſterraths, eine Vetmulhung, die von Seiten der prrußiſchen Aerzte der beſten Pflege im Kümmelblättchenſpiel abgenommen hat, darch die 


an ſich nicht unwahrſcheinlich erſcheint. Indeſſen iſt 


zu erfreuen gehabt hätten, und daß 


man denen, wel- Kriminal-Abiheilung von bier wegen gewerbsmäßigen 


Herr v. Pfretzſchner ſchon früher, noch bevor Graf chen ihr Zuſtand mit der Zeit geſtattet häte, Dijon Hazardſpiels zu 9 Monaten Gefängniß und 150 Thlr. 


Hegnenberg in das Miniſtertum eintrat, als Miniſter 
des Acußern bezeichnet worden. Derſelbe wird übrl⸗ 
gend von einer mehrwöchentlichen Urlaubsreiſe erſt in 


der nächften Woche hierher zurückkehren und es ſich 


wohl erſt dann zeigen, ob er zum Nachfolger Hegnen- 
bergs beſtimmt iſt. Graf Tauffklrchen, der geſtern 
Nachts aus Berlin hier eintraf, hatte heute Vormit⸗ 


tag eine längere Unterredung mit dem Staatsminiſier 


v. Lup, ſowie mit dem Verweſer des Miniſterlums 
des Aeußern, Staatsrath v. Daxemberger. Wie die 


baperlſche Miniſterkriſis in der deutſchen Reichs haupt ⸗ 


ſtadt an maßgebender Stelle beurthellt wird, darüber 
wird Graf Tauffkirchen wohl vollſtändig Aufſchlüſſe 


zu geben in der Lage fein, und das erſcheint uns 


uater den obwaltenden Verhältniſſen nicht ohne Be⸗ 


deutung, auch wenn es berelts entſchieden ſein ſollte, 


daß das Miniſterium Gaſſer, ehe es nur das Licht 


der Welt erblickte, ſchon der Geſchichte angehört. Dle 
„Augsb. Poſtz g.“ ſchelnt die Hoffnung auf das ihr 


„ genehne Miniferium Gaſſer auch ſchon aufgegeben zu 


durch das Nichtzuſta 5 
riums der Beweis nicht geliefert ſei, daß ein Miniſte⸗ 


haben, denn ſie bemüht fi heut, zu bewelſen, daß 
kommen eines folgen Miniſte⸗ 


rium der „ullramontanen Partei gemäßigſten Be⸗ 
keuntniſſes“ zu den Un möglichkeiten gehöre. Dieſer 


Beweis kann aber, nach unſerm Dafürhalten, kaum 


der Gaſſerſchen Miſſton. 


gründlicher geliefert worden, als durch das Mißlingen 


München, 7. September. Der Finanzminiſter 
v. Pfretzſchnet, welcher ſich mit Urlaub in der Schweiz 
aufhält und der, wie fortgeſetzt verſichert wird, mit 
der Vorlage einer neuen Miniſterliſte beauftragt fein 
ſoll, trifft in dieſen Tagen hier ein. Die Anweſen⸗ 
beit des Regierungspräſidenten von Pracher aus Re⸗ 
geusburg, welcher biefer Tage Hier verweilte, hing gu⸗ 
tem Vernehmen nach nicht mit der Miniſterkeiſis, ſon⸗ 
dern mit der Aus füyrung des Jeſuftengeſebes zujom- 
men, welche in nächſter Zeit beginnen fol. 


Ausland. 

Brüſſel, 7. September. Die „Independance“ 
enthält ein Telegramm aus Haag, welchem zufolge 
Vaillant, Arnaud, Cournet, Dereure, Lemouſſu, und 
Ranvier ſich gegen die Verlegung des Sitzes des Ge⸗ 
neralraths der „Internationole“ nach Amerika heftig 
ausgeſprochen und den Kongreß verlaſſen haben, nach⸗ 
dem es ihnen gelungen war, eine politiſche Organi⸗ 
ſation für die „Internationale durchzuſeßen. Die 
Mitglieder des Kongreſſes begeben ſich morgen nach 
Amſterdam. Montag hält der Kongreß ſeine letzte 
Sitzung. 

Paris, 5. September. Wie die „Patrie“ un⸗ 
ter allem Vorbehalt meldet, läßt Herr Tiers ſoeben 
einen Plan für neue Befeſtigungen in der Umgebung 
von Belfort ausarbeiten. 

Der vor einigen Tagen vom „Soir“ jo ſcharf 
gerügten Umgehung der allgemeinen Wehrpflicht ift 
vom Krlegsminiſter bereits durch elnen Erlaß vorge⸗ 
beugt, dahin gehend, daß jungen Leuten der Alters⸗ 


kleſſe 1872 oder ſpätere Altersklaſſen die Stellung 
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eines Einſtehers unter keinen Umſtänden mehr erlaubt 
werden ſoll. 

Die Dame, mit welcher ſich Herr Hyacinth Loy⸗ 
ſon geſtern in London vermählt hat, iſt eine ameri⸗ 
kaniſche Wittwe, eine Frau Meriman, bet welcher er 
1869 während feines Aufenthaltes in den Vereinigten 
Staaten gewohut hat. 

Die „Patrie“ giebt der nach einem kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten Zwiſchenfalle Doppelt unwahrſcheinlichen Nach⸗ 
richt Raum, daß Herr Jules Favre die gerichtliche 
Vertretung des Grafen Adalbert von Bourbon, der 
ſich für einen Sohn Ludwig XVII. ausgiebt, in einem 
Prozeſſe, welchen dieſer gegen den Grafen Chambord 
angeftrengt hat, übernommen habe. Der „Graf Adal⸗ 
bert von Bourbon“ iſt Niemand anders als der Sohn 
des bekannten Uhrmachers Naundorf von Potsdam; 
er ſoll gegenwärtig in der niederländiſchen Armee 
dienen. 

Wie der „Figard“ hört, wird ſich Frl. Nelly 
Grant, die Tochter des Präſtdenten der Vereinigten 
Staaten, welche von elner Reife durch Europa dem⸗ 
nächſt wieder in Paris eintreffen ſoll, hier mit dem 
jüngeren Herrn Duvergier de Hauranne, republikaniſch 
ſchillernden Abgeordneten der Natlonalverſammlung und 
Sohn des bekannten orleaniſtiſchen Geſchichtsſchrelbers 
verloben. Herr Duvergter de Hauranne hatte vor 
dem Kriege die Vereinigten Staaten bereiſt und war 
in Waſhington dem Fräul. Grant durch den Herzog 


don Chartres vorgeſtellt worden. 


Wie der „Gaulois“ meldet, hat der Exkalſer die 
neulich genannten Häuſer in Cowes (Inſel Wight) 
nicht gekauft, ſondern nur gemiethet. 


zu verlaſſen, um nach 
gehen, nach beſten Kräften behülflich geweſen jet. 
Dr. Botton ſchließt mit dem Wunſche, daß auch 
Andere gegen die Verleumdungen der Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft auftreten und der Wahrheit die Ehre geben, 
damit eine um die leldende Menschheit jo verdiente 
Klaſſe, wie die deutſchen Aerzte, nicht unter den un⸗ 
verdienten Vorwürfen bleiben, die ihnen die Pal iſer 
Collezen wohl nur aus Natienalhaß gemacht haben. 
London, 7. September. „Saturday Review“ 
führt in einem Leitartikel über die Begegnung der 
drei Kaiſer in Berlin den Gedanken aus, daß das 
Ausland in der deutſchen, die ganze Nation umfaſ⸗ 
ſenden Armee nur eine beſondere Garantie für Er⸗ 
haltung des Irtedens zu erblicken habe. Deutſchland 
habe ſeine aus dem Feldzuge heimkehrenden Truppen 
nicht als Krieger und Helden gefeiert, ſondern als 
rückkehrende Famillenglieder willkommen geheißen, 
Deutſchland habe erſt kürzlich durch die ſchlichte, an⸗ 
ſpruchsloſe Begehung des Jahrestages von Sedan 
abermals kundgethan, daß es frei jet von dem Rauſche, 
zu welchem ſonſt kriegeriſche Erfolge und militärtſcher 
Ruhm verleiten. Die Kalſerzuſammenkunft ſei als 
eine öffentliche Mantfeſtation für Erhaltung des Frie⸗ 
dens zu bezeichnen. un i 
1 hork, 6. September. Die Legislatur von 
Georgla hat die Legalftät der von dieſem Staate aus⸗ 
gegebenen Bonds beſtällgt. 
Provinzielles. 
9. September. Se. 


Stettin, Sep Majeſtät der 
Kalfer bat folgenden Allerhöchſten Erlaß an den 
Reichskanzler gerichtet: 1 
Aus Anlaß des Jahrestages von Sedan und 
bei Gelegenheit der Feſtlichkeiten zur Erinnerung an 
das weltzgeſchichtlich bedeutſame Ereigniß jenes 2. Sep⸗ 
tember ſind Mir, gleichwie am Jahrestage von Gra⸗ 
velolte, von Feſtverſammlungen, Corporattonen, Ver⸗ 
einen, Schulen und einzelnen Patrioten zahlreiche Te⸗ 
legramme und Schrlftſtücke beglückwünſchenden In⸗ 
halts zugeſandt worden. Hocherſreut über jo viele 
Beweiſe von Aufmerkſamkelt und Anhänglichkelt, ver⸗ 
anlaſſe Ich Sie, allen Denjentgen, welche Mir dieſe 
aus treuen deutſchen Herzen kommenden Zurufe ge- 
widmet haben, durch Veröffentlichung des gegenwär⸗ 
tigen Erlaſſes Meinen kunigſten Dank kund zu geben. 

Berlin, 7. Septemaer 1872. a 

gez. Wilhelm. 

— Dem Steuer Einnehmer Kutſcher zu Bar⸗ 
tin, Kreis Rummelsburg, iſt der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Krelsrichter Dobermann iſt von 
Grelſenhagen an das Kreisgericht in Coſel verſetzt. 

— Auch der kommandtrende General des 2. 
Arwee⸗Korpo, Hann von Weyhern, verweilt zur 
Theilnahme an den militäriſchen Feſtlichkeiten ſeit 
Sonnabend in Berlin und wird morgen zurücker⸗ 
wartet. 5 

— Der geſtrige Extrazug nach Berlin war ſo 
zahlreich beſetzt, daß zwei Lokomotiven vorgelegt wer⸗ 
de.“ mußten, um denſelben zu befördern. Theilneh⸗ 
mer des heute früh Hierher tetournirten Zuges lön⸗ 
nen nicht genug von dem überaus regen Leben und 
Treden erzählen, welchtg jetzt in Berlin herrſcht. 
Bei dem vorgeſtern Abend im Luſtgarten vor dem 
Königlichen Schloſſe ſtattgehabten großen Zapfenſtreich 
joll das Gedränge jo furchtbar geweſen fet, daß meh⸗ 
rere Perſonen in demſelben erheblich, ja ſogar lebens⸗ 
gefährlich verletzt ind. 86 

— Bekanntlich hat der §. 47 der neuen See⸗ 
mannsordnung, welcher einem Schiffsofſtzier oder 3 
Mann der Beſatzung die Berechtigung ausſpricht, 
jederzeit eine Unterſuchung über die Seetüchtigkeit des 
Schiffes, über ungenügenden oder verdorbenen Pro⸗ 
viant, veranlaſſen zu können, in den Kreiſen der 
Rheder und Schiffer lebhafte Proleſte hervorgerufen. 
Auch der Vorſtand des „nautiſchen Vereins zu Stral⸗ 
ſund“ hat ſich neuerdings entſchieven gegen jene 
Faſſung erklärt und feine Anſicht in folgenden 3 
Reſoluttonen ausgeſprochen: 1) Die neue Seemanns⸗ 
ordnung iſt, jo lange ſte den §. 47 in ſich enthält, 
unannehmbar. 2) Nur die Majorität der Schiffs⸗ 
beſatzung mit Einſchluß eines Schiffs ofſtzters kann 
eine Unterſuchung über Seeuntüchtigleit des Schiffes 
ic. beantragen. 3) Als Schiffsoſſtzter im Sinne der 
angegebenen Stelle iſt nur ſolcher Stemann zu ver⸗ 
ſtehen, der ein Staats⸗Examen im marttimen Fache 
abgelegt hat. Br 

— Borgefieen fiel ein zur Beſatzung eines eng- 
liſchen Schiffes gehoͤriger Matroſe bei Arthursberg 
über Bord und ertrank. — An demſelben Tage 
wurde in dem ſogen. „Kaßenpfuhl“ die Leiche einer 


Chalons, Macon oder Lyon zu Geldbuße verurthellt worden, ſtanden am 6. d. Mis. 


wiederum zwei berüchtigte Bauernfänger, der Schuh⸗ 


Schulfreunde hierſelbſt brieflich mit, er habe ſich zur 
Ableifung feiner 1jährigen Dienſtpflicht bei dem Chef 
eines Stuttgarter Inf⸗Regts. gemeldet, jet jedoch, wie 


vor ihm ſchon andere junge Leute, von demſelben mit 


dem Bemerken abgewieſen worden, daß er keine 1 jäh⸗ 
babe der Regiments⸗Kommandeur von feinem Schul 


zeuguiß Notiz genommen und, als ihm in demſelben 


der Name „Colberg“ in die Augen gefallen ſei, ihm 
erklärt: „Ja, wenn Ste ous Colberg find, will ich 
Sie aus nahm aweiſe noch annehmen, well das Col⸗ 


machermeiſter Auguſt Perlek, welcher bereits ein Mal berger Regiment den Würtemblegern bei Champigny 
wegen gewerbsmäßigen Hazardſpiels beſtraft iſt und der [fo wacker beigeſtanden hat.“ — Fürwahr ein ſchöner 
Zug kameradſchaftlicher Hochachtung und Dankbarkeit. 


Bäckergeſelle Karl Ludwig Moldenhauer, welcher be ⸗ 
reits 2 Mal wegen dieſes Vergehens beſtraft ft, beide 
von hier, vor den Schranken der hieſigen Kriminal- 
Abthellung. Am 7. Juni d. J. wurde näm ich durch 
einen unbekannt gebliebenen „Schlepper“ ein Müller⸗ 
geſelle in ein Schanklokal der Eliſabethſtraße geführt, 
woſelbſt der Moldenhauer anweſend war, dieſer en- 
trirte ſofort das Kümmelblätichenſpiel und ließ der 


Geſelle ſich verleiten, daran Theil zu nebmen. Es Unterſuchungen zu keinem Zweck. 


währte nicht lange, jo hatte dieſer einen 25 Thaler⸗ 


nachlief und auf der Straße ſeinen 25 Thaletſchein 
zurückderlangte, trat einer der Mitſpieler an ihn heran 
und mit dem Bemerken, er ſolle nur ruhig ſein, es 
wäre ja nur fin Scherz, händigte er ihm einen 25 
Thalerſcheln ein, worauf ſich die Gauner ſchleunigſt 
entfernten. Als der Geſelle demnächſt in ſeinem Qvar⸗ 
tler den Schein wechſeln wollte, kam er zu der Ein- 
ſicht, daß er nur ein einem 25 Thalerſchein täuſchend 
nachgemachtes Stück Räucherpapler erhalten habe. — 
Am 24. Juni d. J. wurde auf gleiche Welje durch 
einen „Schlepper“ ein Stellmachergeſelle in ein Schank⸗ 
lokal der Bergſtraße geführt. Hier war der Schuh- 
macher Perlek anweſend und nachdem zunüchſt einige 
Kartenkunſtſtücke gezeigt wurden, ging dieſer zum Küm ⸗ 
melblättchenſpiel über und verlor der Geſelle im Um⸗ 
ſehen mehrere Thaler; durch deſſen Einſchreiten wurde 
der Perlek und demnächſt der Moldenhauer feſtgenom · 
men. Vor Gericht der That überführt, wurden beide 
des gewerhmäßigen Hazardſpiels für ſchuldig erachtet 
und der Perlek zu 6 Monaten, der Moldenhauer 00 
einem Jahr Gefängniß und außerdem jeder zu 100 
Thlr. Geldbuße verurthellt. 


chtes. x 
— (Der Verſuch den Kanal zu burchſchwim⸗ 
men.) Der mißglückte Verſuch des „erſten Schwim⸗ 


mers der Welt,“ den Kanal zu durchſchwimmen, 


giebt den Londouer mediziniſchen Fachblättern Veran⸗ 


laſſung, die Frage zu unkerſuchen, ob ein ſolcher Ver⸗ 


ſuch überhaupt gelingen könne. Freilich führen die 
Denn während 


das „Britiſh Medical Jvurnal“ ein Gelingen für 
ſchein, feine ganze Habe, verſpielt. Die Gewinner unmoglich erklätt, hält „Lanert⸗ Wie 
entfernten ſich ſchleunieſt und als der Geſelle ihnen und hält 


Wageſtück noch einmal zu verſuchen. Das „Britiſh 


Medical Journal“ meint, es ſei unmöglich, die Zeit 


von 10—12 Stunden, die Johnſon zum Hinüßer⸗ 


es wohl moglich 
es füt eine Ehrenſache Englands, das 


u a u Tai Dia ale 


ichwimmen nach der franz. Küste verlangte, blos im 
Waſſer, das eine Temperatur von 60 Grad Fahren⸗ 


heit, zu verweilen, geſchweige dert noch die Anſtren⸗ 
gungen des Schwimmens auszuhalten. Wenn nicht 
ſehr geſchickt erſonnene, künſtliche Mittel angewendet 


werden, die Körperwärme zu erhalten, iſt das Gelin⸗ 
gen ein phypſtologiſche Unmöglichkeit. Dagegen meint 
„Lance:“, daß es für einen jungen kräf igen Mann, 


der eine Bruſtwelte von 45 Zoll hat und feine Bruſt 


bis zu 50 Zoll ausdehnen kann und ein außerordent⸗ 


— rue A 


lich geididter Schwimmer If, durchaus nicht zu den 
Unmoͤglichkeiten gehöre, eine Strecke von 22 Mellen 


zu durchſchwimmen. Johnſon mit allen dieſen Eigen- 
ſchaften jet nur ungünſtigen Umſtänden unterlegen. 
Die Entfernung ſel unnützer Weiſe verdoppelt worden, 
der Tag eln kalter geweſen. „Lancet“ tft überzeugt, 
daß Johnſons Verſuch gelungen wäre, wenn der Ka⸗ 


nal die Temperatur des miitelländiſchen Meeres gehabt 


hätte. Jedenfalls ſei die Hoffnung auf ein Gelingen 


Auf den kleineren Dampfſchiffen in den Bin-] nicht aufzugeben, da bie Wiſſenſchaft ſicher Mittel an 


nengewäſſern verabreichen häufig die Kapitäne den 
Paſſagteren auf Verlangen Getränke gegen Bezahlung. 
Die Kapitäne führen allerdings wohl nur im In⸗ 
terefje der Paſſagiere dergleichen Getränke bet ſich, 
ohne daran zu denken, daß ſie zu einem ſolchen Aus 
ſchank einen Grwerbeſchein bedürfen. In neuerer Zeit 
find deshalb eine größere Anzahl dieſer Kapitäne ſwe⸗ 
gen Gewerbe⸗Kontravention denunzirt und ſehen ihrer 
Beſtrafung entgegen. Es iſt daher anzuempfehlen, 
daß die Herren Kapitäne in dergleichen Fällen ſich 
rechtztitig mit einem entſprechenden Gewerbeſchein ver⸗ 
ſehen. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 24. 
bis Freitag, den 30. Auguſt incl., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 15 männliche und 21 weib⸗ 
liche, Summa 36. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 2, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 4, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
2, Durchfall und Brechdurchfall 8, Bräune und 
Diptheritis 0, Keuchhuſten 0, Scharlach 0, Pocken 0, 
Unterleibstyphus 0, Typhusrecurr. 0, Wochenbett⸗ 
fieber O0, Ruhr 1, katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Cholerine 1, Verſchleimung 0, Schwindſucht 
(Yhthiſis) 5, Krebskrankheiten 2, organiſche Herz⸗ 


krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 


röhre und Lungen 1, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gebirnkrankheiten 
1, andere entzündliche Krankheiten U, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 3, Altersſchwäche 3, Selbſtmord 


0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Lun- 


genſchwindſucht 0, Leberteiden 0, Waſſerſucht O, 
andere Krankheiten 1. 

* Bublitz, 8. September. Der 2. September 
war auch hier ein Tag großer Ercigniſſe, und in 
ſofern ein doppelter Feſttog, als an demſelben Tage 
unjere Stadt Kreisſtadt wurde, indem der commijl. 
Landrath Hr. v. Wander die Landrathsamte-Geſchäfte 
übernahm 

Schon am frühen Morgen wehten die Fahnen, 
das Rathbaus und das neue Landrathsamtsgebäude 
waren bekränzt und am Eingange der Stadt war zu 
Ehren des Herrn Landraths eine Ehrenpforte errichtet. 
Nachdem Schulfeier gehalten war, trat die Gilde mit 
den Schülern und Lehrern auf dem Markte zuſammen. 
Der Choral „Lobe den Herrn“ leitete das Feſt ein, 
und wies darauf der Herr Bürgermeiſter Burtholdy 
in ſeiner Rede auf die Wichtigkeit des Tages und 
die ſichz daran knüpfenden Erinnerungen hin, 
worauf er ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
brachte, in das alle Anweſenden donnernd einſtimmten. 
Während hierauf die ſchöͤne Muſik der Marienwerder 


Staptfapelle die „Wacht am Rhein“ fplelte, ſiſeg ein 1% , Hafer 


dle Hand geben kann, durch die die Wärme im Kör⸗ 
per längere Zeit erhalten zu werden vermag 
Tandwirrthſchaftliches. 

Stettin, 6. September. it Bezug auf 
den Artikel d. d. Polzin, 1. September, in Nr. 206 
dicjer Zeitung, geht uns von einem Leſer unſtres 
Fiattes falgende Mittheilung zu: 

Die Frage, ob Roggen bei der jetzigen Dürre 
geſäet kann werden, darf mit Ja beantwortet werben‘ 
das Saatland muß indeſſen glatt und klar beſtellt 
und glatt abgeegt werden. Dann wird der Roggen 
aufgeſäet und flach untergepflügt 1¾ bie 2 Zoll 
tief und alsdann abgewalzt (aber nicht geegt) mit 
einer Ringelwalze. Wer keine Ringelwalze hat, der 
ziehe einfach lang mit ſtumpfen hölzernen Eggen. 
Die richtige Saatzeit iſt für Wintergetreide die Zelt 
vom 10. bis zum 25. September. 
genden empfiehlt es ſich, das Saatkorn aus kälterem 
Klima zu entnehmen, am beſten aus Schweden. Wer 
aber ſpaniſchen oder pirnaer Roggen ſäen will, muß 


In kälteren Ge⸗ 


| 
| 


| 


früh ſäen, jo daß die Saatarbeit ſchon am 20. Sep 


tember beendet iſt. 


Börfenberichte. 
9. September. Wetter: Bewölkt. 


5 Wind 
SW. Barometer 28“ 2", 


Temper tur Mittags + 
18 R. 


Weizen unverändert, per 2000 
76—87 , neuer ordinärer 50— 
bis 80 , feiner bis 83 „ bez., per September 85½ 
bez, per September-Oktober 82, 82 ½, 82 9% be. 
per Oktober » November 81, 81/1, BL M bez., per Früh · 
jahr 79%, 80¼%, 80 34 bez., per Mai⸗Juni 80 ½ bez. 

Roggen behauptet, ver 2000 Pfund loco alter 49 
bis 52 , neuer 53—56 , per September u. Sep⸗ 
tember Oktober 51¼½ K bez., per Oktober November 51/8, 
52 & bez., per November⸗Dezember 52½ m Br., per 
Frühjahr 53—53½ „ bez. — 

Gerſte feſt, per 2000 Pfund loco alte nach Qualität 
46-50 %, neue 5255 9% 1 

Hafer behauptet, per 2000 PP loco nach Qualität 
alter . 3 nene Pa 2,3, 2 ener 
Oktober r., ßer jahr 47 Gd. 

Erbſeu per 2000 Pfund loed 4850 ı 

Kaböl ſteigend, per 200. Pfd loco 281, . Br., 
September⸗Oktober 22½—23 g bez u. Gb., Oktober 
23½ Ag bez. Oktober⸗November u. November ⸗Dezember 
231% Gd., April⸗Mai 23% 72 bez. N 

Spiritus fe, per 100 Liter 8 100 Prozent lece 
ohne Faß 23 ¾ 2 bez., September 23%, l, Ya, Ya 8 
ee 
vember u Se bez., Frühjahr 18% 5 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 102—106 %, 
September⸗Oktober 105½—106½ % bez. u. on 
Petroleum feſt, loco 6% Ms bey. er Schiff 60. 
Re bez., September-Oktober 6½ e bez., Oltober No 
e ee 

Regulicungs-Preiſe: eu 4 9 

. Hase 45 44, Nübel 28 5%, Spiritus 28% „. 


eſſerer 7 


U 


per 


Bid. loco alter gelber 
50 5 6 


Der Schmetz um den verlorenen Sohn hatte El⸗ 
dlerens Vater auf das Krankenlager geworfen, die 
Öreude über die neue Botſchaft gab ihm den Tod; 

ne, der in der letzten Zeit viel, faſt täglich in barg. Ja, den Segen nahm ns 

Familie geweſen und beſonders in vettraullchem Volke, um ihn in ein anderes 
danch mit Elvieren geſtanden, da er ſich wenig jener leidenden Frau, die in ihrer 905 8 f 
zu dem jüngeren Bruder ſeines unglücklichen Freundes auf e Ri gu kenlager der Ed ie 
m gezogen fühlte, drückte dem Grelſe das müde mit dem feſten Wollen einer rein 70 oe 
üge de ch, feele, Gutes zu wirken, die Pflichten Fer 
7 4 Charakter, ſah ich je 


die fie ſtreng zu erfüllen . 55 

u ut des Vaters zu übernehmen, — — 

an er ja doch ben die Landwirthſchaft erzogen wor⸗ 4. Kapitel, 

Er verheirathete ſich bald, wurde Wittwer und. Es waren Jahre vergangen; droben in ihrem Bou⸗ 

fai m zwekten Male eine Ehe, ohne daß er durch dotr ſaß Elviere, die Herrin von Waltershofen, eine 

Be det n irgend welche erbeſſetung in ſeinen 9 0 edle Erſcheinung. Sie hatte die erſte Jugend 

55 n Verhä tulſſen erzielt hätte; im Gegentheil, lange überſchritten und doch lagen noch hre Roſen 

Lage wurde immer mißlicher trotz des Glanzes, Bra den feingeſchnittenen Wangen, ihr glühendes, 

zur Schau trug. it klarem Blick durch⸗ ſchwärmeriſches Feuer in den großen grauen Augen. 

10 Elpiere das Schelnleben im Hauſe ihres Brur Es ruhte ein Etwas unbeſchreiblich in jeder Bewe⸗ 

e fie forderte die Schwägerin zu) Einſchränkungen 

. Ihre Einmiſchungen wurden energiſch zurückge⸗ 

„trugen außerdem noch viel dazu bei, die Kluft, 

"he zwiſchen den beiden verwandten Frauen gähnte, 

erweitern. Da kam der Ruf der Tante und El⸗ 
f lud aus den, alten Verhältniſſen, aus den lie⸗ hielt, 7 

N Ban 1 Rene 7 When Treichgejenigten Be des eleganten Schrebbſſches 

en Be tiſewagen hinwwe, te!“ Werd blickte ausgebreitet lag und die ſchönen Buchſtaben mehrten 

Ri: Köln lange, lange nach. Rem d ver⸗ſich zauberhaft ſchnell und N die 1 0 

Ute das Kid zu beruhigen, feine ganze Seele Bing len der Schreibe den. j ö 


barmherzige Samariterin geweſen. 


gehend, dem armen 
Haus z 9 u 


ſichtes, achtunggebietend begrenzte es die Entfernung, 
in der ein Jeder ſich ihr gegenüber zu halten hatte, 
trotz der Milde und Güte, mit welcher ſie Allen begegnete. 


S Elteru und Beimüner werben auf eine daher ud" eh, eirch 2280 Ctc. alte 5“ hohe Bahnſchienen, nicht unter 
dungsanſtalt aufgerkſam gemacht, die, verms ihrer 10 lang, 

Ahenthümlichen Organijation einen bu geren B für 5 18 89 alte 2% Zoll hohe ee 4 
Entwickelung von Knaben abzugeben geeignet ſein 5 „ „ Schienenenden unter 10 Fuß lang 


und 9 Schienen, 


Sr N 18 hnlichen 2 75 en. Ynflalten mit ihren 
if 5 ih Er 2 115 end letztere nämlich nur 


a find: die d 3 Feller der Fami amt 2 50 „ altes Nutzeiſen, 
F TIBRe IR u BR een e ee, 
as 1 1 2 lied rech 
dad die Pflichten der Schule und der Familie und wirkt “ 188 „ unverdranntes Gußeiſen, ung 1 n 
dadurch einbeitlicher und en de — Die Anſtalt „ 360 „ alte gußeiſerne Roſtſta be, 
Krdert in 7 normalen Schulllaſſen die Zöglinge, die ihr „ 830 „ Eiſendrehſpähne, N 5 
1 nah und fernt, besonders zahlreich aus großen Städten „ 180 „ man e * * vn SE 
e mehreren Familien zu 4 und 5 Brüdern) Wel. 65 107 alte 1. Radreifen, EN“ K 
den, von Septima bis a in Gymn. und Realab⸗ „ 107 „Gußſtahlradreifen, 
en. U Zeus it dieſelbe auch en oe, 5 2 a 
Rellen. Für Aale die einer beſonderen Aure 2 Stüd ia mit Rädern von 2 
er individuellen ckſichti 965 and ingehenderen une a . 
8. kan ſind S Menge g 115 * l. er Fi salle e g 
i free 3 lien u c . 0 Se 1 841 1 dune 7 Ah; 
1 abre nachzuholen und na e 9 eiſerne 5 
einj. Dienst miöglichſt ſchnell zu erreichen. Die Auf 12 Stück ſchmiedeeiſ. Räder mit ee ee 


50 Ctr. Kupfer ohne Loth, 
eirca = Ctr. Kupfer mit Loth, 


ö * ſittlich verwahrloſter Gens iſt jedoch ausgefhteffe: 
„ 12 „ Supferipähme, 14 


Näheres beſagen die Proſpekte. — 


E Kümilien⸗ Nachrichten. 


Fräuf. Smilie, Erfurt mit Herm Alber Kinde⸗ „„ 


* 
* “a 


Frau Utenſilien, je Käufer hiermit Eingaben werden. 


M b. Gand targard 
Matz er 0 5 . e lde Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 


Marton von Maſſow geb. v. Löper (Colberg — Mine). 


gen mn 


„ Stobtveroebucen-Berfenunlung. e d ee re 
Stettin, den 31. Auguſt 1872. 


n Bote, ben 2 Kan. keine Sisung. 
den eptember 
Eis V miechnn N. 5 1255 der Berli — 9 irek a ee 
ae ‚rei „ Lene, Stein. 
des Rathskellers e 5 — — ze 
i Rat en großen 2 
"aD ner ey FE bisher A u k t 0 0 A. 


Auf Being des Königl. SreisuBerichterfollen-am 
Vorm. von 93 Uhr ab im 


. Nuttionstotal, 
Möbel 1, bun, Betten, Wäſche, 


berieben wird, werden am 1. April 1873 miethslos und 
en anderweitig auf neue 6 Jahre öffentlich meiſt⸗ 10. 
dietend vermiethet werden. Zur Entgegennahme der Ges Kreisgert 
Merſeln Freitag, den Ia. September cr. Ders. a — 
br, in unferem Auktionslokale, Frauenſtraße mahagoni — 1 
Het Hinterhauſe, Eingang vom S chwwetzer⸗ ann e, Hausgeräth, 
A aus, ein Termin an, zu welchen wir Meter mit 
en einladen: be 900 Jahr hegt 
aß die jetzige Miethe pro Jahr beträgt; 
Be balbjährig prannmerando entrichtet 
wird; 


goldene Damenuhren mit Ketten 

um 11% Ubr Cigarren und Schnnpftabak, 
Nachmittags 4 Uhr, 5 Schock ¼ zöll. Bretter, auf dem 
1 Neidt' ſchen Holzhof vor dem Königsthor, 


Felchen gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
auff 


N 
2. 
3 der Miether 50 pCt. der gebotenen Miethe als Kaution Br 
4 zu entrichten hat; und ' 

daft eine Auswahl unter den 3 letzten Bietern 4 


vorbehalten bleibt und dieſe zur Sicherſtellung 
ihrer Gebote, im Termin ſelbſt eine Bietungs Kaution 
von 100 , baar oder in Cours habeuden ſicheren 
Papieren, zu beſtellen haben. 
Die Oekonomie Deputation. 
Hempel. 


en 


Gartengrundſtücke, Villen, Etabliſſements, 
ländl. Beſitzungen ꝛc. hier u. in Umgegend, 
— als Grabow, Gotzlow, Bredow, Gollnow, 


Verlin-Stetfiner Eisenbahn. Loitz, Naugard, ein altes Materialien⸗Ge⸗ 
ſchäftshaus in Colberg zu verkaufen beauf⸗ 


A Uidus⸗ al zeige. tragt, bin ich bereit, Selbſtkäufern jede ge⸗ 


Un Mittwoch, den 11. September cr, Vormittags von wünſchte Auskunft zu ertheilen 
Uhr ab, sollen auf dem Bahnhofe zu Stargard i. P. Vormittags bis 10, Nachmittags 4—6. 


nah ſoforti 
B lung an den Meiſtbietenden öffentlich 
au Werden; Fe x 1 7 f Emil Ver ne 
ausrangirte Lo omotive u ender, C ommiſſi 0 nsg eſchäft > 
ein al t kupferner „ 
t a — a Bea ohue Siederohre mit kupfe 9 Bol abe 20, alen, tee 
tück offene Srödigere Güterwagen mit Achſen und ihleng ugrundſtür Er 


Areal von 260 M., wovon ca.! 


8 Sagen mit Achſen und Rädern N 
Stück 9 K d= 10 7550 eiches Waſſer, 211 M. gut Acker, 
tück Federn und 2 Neſerveachſen von Krummach ii * 91 Bea 155 


1X 
26 Gelder, ms 
Stiick div Reſerve⸗Federn von Perfonen- und Güter» en Er ausgebaut, will ich f 
Anzahlung, verkaufen. 


re Mühle bei Virchow. Fehrmann. 


an Glädkiger combiuirter Perſonenwagen I. u. II. Klaſſe, 


: 6 Stück Unkergeftelle von bedeckten Arädrigen Güter⸗ 


— 


kaſtanienbraunen Flechten wie eine Katſerkrone ruhten, auf der Schwelle. 
Auch in den Augen der Dörfler von blitzenden Brillantnadeln gehalten. 
blinkten Thränen, Elviere war ihnen ja immer eine Statt herüber tönten feürlich die Glocken Sanct 
„Da zieht er fort, Anna's, einer der Kirchen, die in Betreff ihrer inneren berein, Annette, ſage ihm, er kämt mir gelngen.“ 


Amneſtirt. ja an der lieben Gefährtin und Lehrerin, es war ibm, 
Eine Novelle ben Me Marie Wibdern⸗ als wenn plötzlich alle Freude aus ſeinem Kindes ⸗ 
leben gewichen. 
Sortfegung.) 


unſer Segen,“ jammerien ſie dem Wagen nach, in Ausſtattung, ihrer wunderbar edlen Bauart wohl bes 
deſſen weichen Kiſſen das junge Mädchen den Kopf re be, iſt, ſich unter die ſchönſten im Staate zu in das Gemach. Die Dame ging ihm 1 5 einige 


date fie ſich faſt ängſtlich und erhob” ihre Geſlalt 
aus den weichen Polſtern des Fauteuil's auf welchem 


a der Decke 
der reinen Farbe des Himmels künſtlerlſch wölbte, jo 
den überraſchenden Eindruck, den das Ganze machte, bringer Aa bare otſchaft zu ſei 

faſt zu einem kirchlich feierlichen erhöhend Ein fek Site Ar eh At faßte wor. Lehne 
ner Geſchmack hatte das Boudoie ausgeſtattet, ein eines Seſſels. ey 

Sinn, welcher wohl verſtand, urewig Edles mit Be 
quemlichkeit und Leeblichkett zu vermählen. 
zenden Lauben hatte man den, ernſt grazlöſen Epheu | Zügen auszudrücken: 
wahrhaft poetiſch geordnet, 
alterthümlichen Bogenfenſter, 
aus weißem Marmor wundervollk Statuen trugen, 
die eine Metſterhand, ein gewaltig bezwingender Geiſt ge 
gebildet. 
leuchtete ein blendendes Lichtmeer auf die köſtlichſten iſt todt!“ 
mer, die — m entzüdten Den an den 


gung dieſer Frau, in jedem Zuge des geiſtbollen Ge⸗ 


Sie arbeitete ; — feine zarte Hand, die — — 


Zimmer auf- und nledergehend / I wie elite trübe Ahnung 
u eh ſich mir auf das Her.“ an, 


Schafe geg alle Verluſte mit E 
Sie k Begulitnng det, | 


24 Rothgu ſpäbne, 34. 
8 „ e e eee 
2 „ alter Zink, au 


Mann Berlin Stettin). — Fräul. Suſanne Salomon 722 Stüd Kun fereinſätze, regnen 
mit an Louis Borower (Naugard —Neuſtadt O. P.) = gl! Zinkeinſatze. 0 = 
Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Keimel (Stettin). — Sir, gde —— | 
Herrn 1 (Patzig). — Eine Tochter: Herrn J. 
scher, (Grünow). — altes Tan Fee dr 
Geſt torben: 95 Wilhelm Liude (Stargard). Frau Wagenplä ine Mer rauchbarer Geräthe 


iſerne genen ae N Sean derfu 


Termine an Ort und Stelle oder andy vorher auf porto- 


um 11 Uhr Gold- und Silberſachen, 1 Remontoiruhr, N 


Gute Wechſel, werd. bill. diskontirt. Breiteſtraße 65 
Treppe. Julius Sohm 


ie Bambenillite 
imp 


1 80 Wa ermuhle mit aa deutſchen Ge w 
ite Wieſen, 

t einem 
r 16000 "se, bei böchſtene 


f hagen vortreffiche Ahne IM 


Plötzlich hob fie den Kopf, auf dem die ſchweren Flügeſthüren, Elvieren's Kammermädchen 
„Herr Baron v. Oree me- 
Von der dete ſie. 


„Dept? Es iſt neun Uhr! —z; Doch führ ihn 
Nach wenigen Minuten ſchon trat der Gemeldete 


Die langſam aufeinander folgenden Schlage Schritte entgegen. 

„Was giebt mir die Ehre Ihres Beſuchee, Herr 
Baron?“ fragte ſie. 

Der Angeredete verneigte ſich: 

„Mein gnädiges Fräulein,“ erwiderte er in jenem 
ſo lange e deſſen tiefblauer Damaſtüberzug ſchleppenden Ton, den man «je häufig bei bla 

es Gemaches harmonirte, die ſich in Herren der fine Welt zu bemerken Gelegenheit hat, 

Lich ſehe mich ne unangenehmen Lage, Ueber⸗ 


die neunte Abendſlunde. 
„So ſpät und Richard noch immer nicht hier?“ 


„Mein Gott; Herr Lan was 


FIN 
Ortwitz mühte ſich vergebens, fahne N 


„She Herr 5 
er ſchmückte die hohen „Richard!“ unterbrach fie ihn 
in deren Niſchen Tiſche etwas Furchtbares!“ 

Ihr, ur Neffe iſt verwundet 


für 
„Sie bebelmlich n mit das ea den. er 


Zu rei⸗ 


„ „, 


Von dem reichvergyldeten Lüſtre herab 
„Nicht doch, meine Gnadige, Ihr auf 
unbſchafte ich hoffe, Sie werden nicht in die traut 

die Dame, erregt im mch, n beweinen zu! eh denn — “ 
er — nr Ben 11 r 


\ Anzluck Ae. 
Ja ur m ee Halen LER: ae N ae 


je 1 0 id in e 


„Großer Gott," Meet: 


| — 8 . 


nah Pferde, Aal e, 


ch fe werk en quarkal IT Nes men 1 mer als Dividende 
r berg ütet. 


5 el im Viehſtande 0 mit 1 ke pferden, Maul⸗ 
teren und Eſeln geſtattet ohne Auzeige,,. Plots. ganzer Gemeinden 

ſowie Nückverſicherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 

Are erleichternden Behingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis. 
„eln te inerßeit uf das Bereitwilligfte ertheilt von der 


. Mrassmamm, Stettin, Kuugpleß, 3, 


0 on der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 


75 a "Quartal: Prämien, 
Alle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinder 2 1 
an e an rapie hiere, Efel und Aich 74 hai Pl ann 100 Sie, Safe Sa 
Be le Be One m Can We Dh Sehen a Pt 

alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einfluß folder dur euchen exel. Rind 
pfade, mine, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen Y, Paget b 3 d N 
—— — 

Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Krolanke gehörige, im wiſchen Kreiſe 

von der Kreisſtadt Au und der Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn er rnt Val 555 a 
ach den zur 8 8. der Grund — n 4% Me Ermittelungen einen Flächenraum 


* 
B. Für den 


reußen, 1 
ouiſenhof, 252 


. an 72 Morg. — 2 Hectr. 50 Ar 18 Q. Mtr. 
N b. an ärten a n 2 * 1 " 
5 e. an m Süfer LH u: 16157 m 413 at 359 80 5 
da. an Wieſen 174,50 „ — 44 „ 55 87 55 
e. au Weiden — 137,34 WANT, 35. „ 6 „ 57 m. 
bisherigen a 
el rue 217,77: aan / ALEWAR.T 
g. — Wegen, 8 und j 
Unland 76,90 — 19 63 „ 42 


2 aufatmen 2240,41 Dom. — 572 Deck 2 Ar 34 Q. Dir. 
1 Maaß umfaßt; volllandig ſeparirt und ſervitutfrei ift, ſoll mit zugehs enen nebſt der wirthſchaftlichen 
utzung der vorhandenen Gebäude, des lebenden und todten Inventar und den eukartenſaaten vom 1. Juli 1873 


ab, auf 18 hintereinanderfolgende Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1891, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 


Die Pachtbedingungen ſind bei dem unterzeichneten Rentamte wäßrend del ewöhnlichen Dienſtſtunden und in dem 


N Amte Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preußen zu Berlin, Mauerſtraße Nr. 52, vou 


10—12 Uhr Vormittags einzuſehen und werden alle auf die Pacht bezug! Nachrichten auf po A 
bier aus mitgetheilt, gegen Erſtattung der ee auch die es a hp abtcheiftlich Wan Intro ufrage 85 
abzugebenden Gebote ſind an die Prinzliche General» Verwaltung der Hereſchaf eic Flatow und Krojanuke per 75 
des Geheimen Nechnungs⸗Raths und Dirigenten der Kontrole der Staats papiere Herrn Dehnicke zu Berlin 


ſpäteſtens bis zum 
18 Ok B er 


verſe et — — einzureichen. Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bald darauf, jedenfalls bimen 3 Wochen 
Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als züchtige Landwirtde den Beſig eines eigenen Ber⸗ 
mögens von 18,000 e nachweiſen und im Falle des Zuſchl ges eine Kaution von 2000 X in inländiſchen Staats 
papieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen 
Flatow, den 20. Auguſt 1872. 


Prinzliches Reut⸗ Aut. 


en —  ne 


2 Bitte nu | „ Kiein-Zurnow. | Posintarion RER, 
ABEL, VIII. äuetio.;- 
„ aum 256. Sehtember 1872, Vormittags 11 Up, 


Sauthdowns-Böcken. Spruugfähig ge⸗ 
| Ae. x Junzyich, tragend u. gelte, 1 Shorthorn, 

1 Allg üuer-B ulle, „darunter 1 erg 2 Ponny⸗ 
Scgheckheugſt Füllen, Workshires-Ebern, 

130 Berlin- Stettner N ion Tantow. 

Den Herren, welche In Ei nächtigen, Gäbe Hotel Jahnke in ung, 


. 


— 


erſch en 


EEE PIE 2 


ie 6 4 


hombopathiſche Geſundheits⸗ Kaffee 


4 
Holz und Kohlen 
oſieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 

durch unſer Geſpann. 
Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 


Hofe. 


Wedel & Müller. 
Comtoir: 
Singen 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Petroleum⸗ 


Lampen 
in allen A 
ſowie ſämmtliche 


Wirths chafts- 


Gegenstände 
e zu den billigſten 
Preiſen 


F. Thunack, 


Klempner⸗Meiſter, 

Sehulzenſtr. 22. 
Feinſtn Bart 
Blumenhonig 


son einem Gute empfing und 21 55 


Carl Stocken Nacht. 


Friſche : 
Kieler ‚Bückliüge 


fi 

Socken Nacht, 
El 1 

Dreſchmaſchinen 


für Noſi⸗ und Dampf betrieb 


Carl Gülich, 
Stettin, Franenſtraße 20. 
eme ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


(Benteltuch) 


Wiiheim Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Eisſchränke. 


Muſterblätter von 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 
rünken 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 


Küchen Einrichtungen 
Die Konſtruktion meiner mit Sachkenntniß 
gefertigten Eisſchranke ift die anerkanut bewähr⸗ 
teſte, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 
gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſprechend. 


E. Cohn. 


Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Der verbeſſerte) 


Bet Von dieſen 12 Preiſen zuletzt 


bei 


nach Anweiſung des Herrn Dr. Wilmar Schwabe in 
Leipzig wird nur in der Fabrik von 


Lsuis Wittig e Co.“ 
in Cöthen (Anhalt), 


ſonſt au keiner andern Stelle präparire. 

Dieſer verbeſſerte Geſundheits » Kaffee, zugleich ein dor ⸗ 
zuͤgliches Zuſatzmittel zum indiſchen Kaffee, wird nur in 
vollwichtigen /, ½ und % Pfd. Packeten geliefert, 
er iſt wohlſchmeckender und trotz des etwas höheren Preiſes 
wirthſchaftli 
in leichter Packung in den Handel kommenden Geſundheits⸗ 


Kaffeeſorten Jedes Packet trägt Schutzmarke und Atteſt Senming’run “öhrem [ind auerfonmt die beiten und n Stettin, nur allein zu haben bei Wa. Me Ann 


des Herrn Dr. Schwabe, ſowie deſſen und der Fabrikanten 
Handzeichen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Die Demminer Asphalt: und und 
Duchpappen⸗Jabrik 


eim pfiehlt: 
a J in = ul Nollen, 
Deckftreiſen, Deckasphalt, 9 wre, ca 


161 kohlentheer 
Dieckleiſten dad Skagen 61, 
Engl. Dachlack zum Auſttich und ten en th 
Pappdächer, 
Asphalt⸗Papier für feuchte 
Neudeckungen, Neparaturen u⸗ 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 
* Co 


Th. Peters 


Wände, \ 
Sphaltarbeiten 


Große Verlooſung von edlen Zuchtpferden aus den hervôtragendſten Geſtüten 


Im gluckuchen Falle iſt der böchſte & 


eine Prämie fl. 100000 


ungleich vortheilhaſtet als die gewöhnlichen, Huller Röhren 70 5 565 RE 


7 


r R ir re 
9 ER, : 
9 5 N 

37 8 


National-Dampischifis-Compagnie. 


‚Stettin New-Tork. En 


in Berlin . 
C. Messing, Unten en. linden 20 . Cine — la: 


Middle-Park-Lotierie. 


Englands zur Hebung der Deutſchen Landes pferde zucht. 
2000 Gewinne. 
I Hauptgewinn (Deckheugſt) im Werthe von 
5 uptgewinne, Mutterftuten, 
uptgewinne, Mutterſtuten, a 


8 Heuptgewinne, Zuchtpferde, 1500 3b. 
18 Hauptgewinne, Zucktpferde, 2.1000 3% 


Das Comité, welches unter dem * Schutze S. Maj. des Kaiſers ſteht, garan⸗ 
tirt den Gewinnern von Zuchtpferden, welche ſolche nicht zu behalten Wc den Nückkauf zu Kiten. auge : 
meſſeuen vorher feſtgeſetzten Preiſe. 


Die Ziehung findet im Oktober dieſes Jahres ſtatt. 


Lobſe a 2 Thlr. Mb, zu haben in der Erpedktion biefes 
Blattes, ‚Stettin, Kirchplatz 3 


Beſtellungen auf Looſe bitten wir — frankirten Eiuſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufüg en 
bei Bofammehunge einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


gewinn 


Die Haupt⸗ 


f und 
Schluß Ziehung 


fl. 200000. 


3 1 Preis 100000 2 Hübe, | 
Yo 
* 20000 
AI be 1 F ranklurter 
Ae en e 10000 | | Lotterie 
$ 4 8.2000 ; > 16000 . in welcher nebenſtehende Gewinne e gezogen werben, 
% e ee , e , . 
100 100000 5 . „ 1% „ und 7% 27½ 
100 f s Rob. Ta. Schröder, 
8 Stettin, eee 4. 


— — — — — — . rn m ar) — 


EZ Zu Hinsegnungen 2 
empfiehlt * 


Aren, Breiteſtraße 3 


Sschwaärze Seilden stoffe. 


Alpacca, l 


Thybet eto. 


in nur reellſter Waare; 


Schwarze Thyhei-Tüener, | 


Vall Tücher, i Iran 


Wiener Loug-Uhäles #te. 


in größter Auswahl 
zu außerordentlich billigen Preiſen 


E. Aren, reiteſtraße 33. 


d-Fond-Tücher, 


Berlin an Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ 
Thon Röhreu⸗ Preis⸗Courant von Wm Heim, Stettiu, ee e e San 48 
über Engliſche glaſirte Thouröhren von 6. Jennings, London, Dani, Crasgann; Ein, Sale ir. br 
ſowie Huller Thonröhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. a, rng, S = 5 * 2 2 

9% 12“ 157%, 18“ lichten Weite Bafew., Wolgaſt, Straf., Preullan DE 
a „10, 17, 26, 38 . pro Fuß) franko Kahn, Bahn gerad Zug 7 „ 40 „ 
Jenning'sche 3°,, Rüh 2 4 2, 53, 1 6 0: 13, 20% 31%, 41½ Saß engl...) oder Bauplatz Stargark Personenzug 10 „ 33 „ 


Die n Hoff cen Öfnsiltenmre, 
u Neufriedrichsthal 
‚jenen nern er verehrten Kunden ergebenſt un, daß 
ei dem jetzigen 
prompt genügt 55 Pe und im Stande find, jeder 


Couchrrenz in Betreff der Preiſe, Ziel Au: aul, der 


8 3 — 2 u — 8 N 


271 Ruster, herbe, 


dun 5 Oefen allen Anforderungen 


A0 von 
Ungar. Natur- Wainen, 


Dae weiß ber Amer 15 5 


fete, 
Göläberger, wehriömedeub von 
Muskateller Trauben 28. 


’ „ — A 40, N 
welche echt in begieben fed bei Herrn mr bir 
Goldberg, Balfi utaa Nr. 33 in Oedenburg. 


Alte Treſſen 


alte Metallknöpſe von Waffenröcken kauft jedes 
und zahlt hohe Preiſe 


Duni 


Haendel | 
Dontirungsfiid- und den „un 3 
Kaiſerſtr. 31, 


ET he 
Hentschel & Meyer 
Berlin, Charlottenſtraße 74. 
Mäh-, Strickmaſchinen- Fabrik #) 

Neparatur-Werkſtatt, = 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
maſchinen aller Syſteme — billige 
— Garantie 5 Jahre. 


ohne Medicin. 
Brust- u. Lungen- 


kranke fin den auf 1 em Wege 
selbst in veraweite ten und von den Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra# 
dierle Meliumg ihres Leidens 


ohne Mediein. 


Nach specieller Beschreibung der Krank- m 
heit Näheres briefl. durch 5 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, #/ 


Wall- Strasse No, 23. 


ohne Medicin. 


von Apotheker ©. Chop in Er heilt bie DET 
beit, wenn fte nicht angeboren und bekämpft ficher 1 
Harthörigkeit verbundene Uebel; das Flacon 18 
Zu baben- in Bärwalde i. P. bei Car! 


Balsam Billinger, 
dewährtes Mittel gegen 
„ben eumatismus und Gicht, 


in Stettin bei . Weichbrodb 
Hofapothefer. Fr 
Die Klinik in Berlin, in welcher mit Wals N 
Bilfinger operirt wird, wird vergrößerungshalbet 7 
vom 15. September ab nach der Alexaudrinen 
ſtraſie 26 verlegt. 
Annoncen- |. Annoncen-Expedition Zeidler & Co., berlin. 


Das Lonisen-Krankenhausl 


für 


Haut- und syphilitische Kranke 
Dr. Mnorr 


befindet sich Werlin, Hallesche Strasse Nr. 
Poliklinik a von 8—9 Uhr Voradttags 
undemittelt» Leuk 0. 


\ Ein Kaufmann in n Dresden, der für eigene N %. 
bereits Mohmaterial zu Neubauten 2, Anfang 
liefert, wünſcht hierzu noch die Vertretung einer Teig 
4 fähigen, ſoliden Cement⸗ und Gypsfabrif oder Jon 
Her Banmaterials Überhaupt für jetzt oder per Frühe 
. zu übernehmen. 65 
Jede genauere Auskunft ac. 2 7 geg“ 
und geehrte Adr sub On. F. B. 8 frco. in ag ig 
My. BI. erbeten. 


Wulle und mne rue | 


Danzig, Stargard, er Aae 
3 Verſz. 6 U. 8 M. 
Verte de. 6 „ 30 

Safemalt, Strasburg, Hamburg dei 6 „ 15 
Danzig, Stargard, Krenz, Breslau do. 9 „ Fr 
afew., Prenzl., Wolgafl, len do. 10 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Ko 

Pre IE „ 20 


Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M 
l Brestan, 7 Stargard Pal. 8 „ 32 „ 
== TER Wolgaſt, Neubrandenburg 
Paſewalk, brenzlau 155 


n 

2 Berlin . 11 
l Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 
er Hantburg, Strasburg, Prenztau, 
$ Paſewa gemiſchter 50 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargar 2 
Schnellz. 3 „ 280 


95 Berlin 


ug 13 „ 


Stralſund, Wolgaft, Paſewalk Be 4 % 25 „ 
JJ Berlin, Wriezen 4 „ 85 „ 

Danzig, Breslan, ara Fee 5 „ 19 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
4 8 * 0 Paſewalk Ger 10 „ 15 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 12990 
* Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 
Berun Wriezen bo. 10 28 „ 


